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Berlin , 12. März. Zu Ehren des 90. Ge¬
burtstages des Prinzregenten von Bayern
fand bei den Majestäten Galatafel statt, wozu der
bayerische Gesandte, die bayerischen Bundesrats-
bevollmächiigten, die Prinzen, der Reichskanzler und
sämtliche Staatsminister sowie Staatssekretäre und
die hohe Generalität teilnahmen. Der Kaiser
brachte einen Trinkspruch aus, worin er den Prinz¬
regenten als das Sinnbild und Vorbild aller Fürsten¬
tugenden feierte. Der Kaiser wies auf die aklive
Teilnahme des Prinzregenten an dem Aufschwung
des deutschen Volkes hin. Ein Förderer der Kunst
und aller kulturellen Interessen wird der Prinzregent
von der Liebe des Bayernvolkes und von der Ver¬
ehrung jedes echten Deutschen getragen. Der Kaiser
schloß, hinweisend aus die stete Treue des Prinz¬
regenten gegen sein Volk und sein Vaterland und
auf das Band der Treue, das den Prinzregenten
mit drei deutschen Kaisern allezeit verbunden habe.

Berlin , 12. März. Heute vormittag 10 */e
Uhr zeigte die 31 Jahre alte Kutschersfrau Mathilde
Runge der Polizei an, daß sie am Abend vorher
ihre drei Kinder , eine Tochter von 6 Jahren und
zwei Söhne im Alter von 5 und 4 Jahren ver¬
giftet habe. Sie habe die Tat aus Verzweiflung
über die Mißhandlung ihres geisteskranken Mannes
verübt. Die Kinder wurden in der Wohnung in
der Waldemarstraße tot aufgefunden und die Leichen
dem Schauhaus zugeführt.

Von der bayrischen Grenze . (Eine gute
Eigenschaft der neuen Hundertmarkscheine.) In
Leg au reichte in einem Wirtshaus ein Bürger den
Gästen einen neuen Hundertmarkschein zur Ansicht.
In dem Glauben, daß es sich um ein Falsifikat oder
um einen Scherz handle, zündete einer der Gäste
den Schein an. Nur dem Umstande, daß der Schein
sehr schlecht brannte, ist es zu danken, daß er vor
der völligen Vernichtung bewahrt werden konnte.

Die Möglichkeit oder sogar die Wahrscheinlich¬
keit einer bewaffneten Intervention der Union
in den mexikanischen Revolutionskämpfen ist
mit einem Male in bedrohliche Nähe gerückt. Die
Unionsregierung hat plötzlich 25 000 Mann Truppen,
das sind ungefähr ein Viertel des gesamten stehen¬
den Heeres der Republik des Sternenbanners, mobili¬
siert und sie nach Texas, also in die Nähe der
mexikanischen Grenze, dirigiert. Ferner sind mehrere
amerikanische Kriegsschiffe nach den Küsten Mexikos
abgegangen. Diese auffälligen militärischen Maß¬
nahmen der Union werden allgemein mit einer
geplanten Intervention in Mexiko in Verbindung
gebracht, da England in Washington die diplomatische
Andeutung gemacht haben soll, es werde vielleicht
zum Schutze der englischen Untertanen in Mexiko
bei den dortigen revolutionären Wirren einschreiten
müssen, falls Amerika nicht in der Lage sein sollte,
die Ausländer in diesem Lande zu schützen. Wenn
nun in der Tat amerikanische Truppen die mexi¬
kanische Grenze überschreiten würden, so wäre hier¬
mit natürlich der Kriegsfall zwischen der Union und
Mexiko gegeben. Freilich würden hierbei die Chancen
für Mexiko sehr ungünstig stehen, denn es hätte als¬
dann gleichzeitig den Krieg mit den Amerikanern
und mit den Rebellen im eigenen Lande zu führen.
Nach einer Meldung aus London bezweifelt aller¬
dings der dortige mexikanische Gesandte, daß sich
die Union zu einer militärischen Intervention in
Mexiko entschließen könnte.

Basel , 9. März. Wohl das Großartigste,
was bisher an Saccharinschmuggel hier geleistet
wurde, hat man dieser Tage unternommen; nicht
weniger als 19 Zentner Saccharin , verpackt in
12 Kisten, wurden auf dem hiesigen Bahnhof auf¬
gegeben. Die Sendung war als Bücher deklariert
und an verschiedene deutsche Firmen adressiert; die
Ausgeber sind nicht bekannt. Die Zollbehörde hat

das Saccharin beschlagnahmt und nach dem Haupt¬
zollamt in St . Ludwig verbringen lassen.

In der Ortschaft Dampremy  bei Charleroi
(Belgien) haben Räuber den alten Lorfpfarrer und
seine Wirtschafterin überfallen und ermordet.  Die
Räuber zwangen den Geistlichen durch Mißhand¬
lungen, ihnen alles im Hause befindliche Geld aus¬
zuliefern. Als der alte Mann flüchten wollte, wurde
ihm mit einem Beilhieb der Schädel gespalten. Das
gleiche Schicksal traf dann die Haushälterin. Die
Mörder sind entkommen.

Württemberg.
Stuttgart , 10. März. Der Finanzaus¬

schuß der Abgeordnetenkammer setzte heute die Be¬
ratung des Etats des Innern fort. Bei Kapitel
43 (milde Zwecke) kam zu Titel 2 a für die unter
Staatsaufsicht gestandenen ärmeren Gemeinden die
schon in einer früheren Sitzung besprochenen Ver¬
hältnisse der Gemeinde Schloßberg wieder zur
Sprache. Es wurden Anregungen zur Hebung der
wirtschaftlichen und sonstigen Zustände in dieser Ge¬
meinde gegeben, die für die Schaffung von Gelegen¬
heit zur Erwerbung von Grundbesitz und zur Ein¬
richtung von Arbeit in gewerblichen oder industriellen
Betrieben der Nachbarorte hinausliefen. Der Mi¬
nister sagte eine weitere Untersuchung der Verhält¬
nisse dieser Gemeinde zu. Bei Titel 98 (Beiträge
an den Verein gegen den Alkoholmißbrauch) entspann
sich eine längere Erörterung. Im Etat sind hiefür
2000 Mk. zum ersten Mal vorgesehen, die gleich¬
mäßig den Mäßigkeils- und den Abstinenzvereinen
zugute kommen soll. Weiter lag hiezu eine Eingabe
des Schwäbischen Gauverbandes gegen den Alko¬
holismus vor, in der um eine Erhöhung des Staats¬
beitrags um weitere 1000 Mk. nachgesucht wird.
Der Minister teilte dabei mit, daß der Bierverbrauch
in Württemberg 170 Liter jährlich pro Kopf der
Bevölkerung betrage und gegen früher (189,3 Liter)
zurückgegangen sei. Die jährliche Ausgabe für
Alkohol belaufe sich in Württemberg auf 150 Mill.
Mark. Der Antrag des Berichterstatters auf Ge¬
nehmigung des Beitrags von 2000 Mk. wurde ein¬
stimmig angenommen, ein Antrag Kraut, die Bereit¬
willigkeit auszusprechen, den Beitrag auf 3000 Mk.
zu erhöhen, wurde mit 8 gegen7 Stimmen abgelehnt.
Schließlich wurden noch Kapitel 44 s. und b geneh¬
migt und damit war der Etat des Innern erledigt.
Der Ausschuß ging sodann über zum Finanzetat bis
zum Kapitel 100.

Stuttgart,  10 . März. Eine Vorlage wegen
gesetzlicher Maßregeln über den Besitz und Gebrauch
von Schußwaffen  wird , wie der Minister des
Innern auf eine Anfrage in der Finanzkommisfion
mitteilte, von der württ. Regierung ausgearbeitet.
Die weitere Behandlung ist aber zurückgestellt worden,
weil der Gegenstand zur Zeit von den Reichs¬
behörden für eine reichsrechtlicheRegelung in Aus¬
sicht genommen sei.

Stuttgart , 12. März. Heute vormittag 10 Uhr
fand aus Anlaß des 90. Geburtstages des Prinz¬
regenten Luitpold von Bayern in der Eber¬
hardskirche ein levitiertes Hochamt statt. Kurz vor
10 Uhr trafen der König und die Königin
ein. Der König, der den St . Hubertusorden trug,
erschien in der Uniform seines 4. Bayrischen In¬
fanterieregiments König Wilhelm von Württemberg.
Ferner waren erschienen: Herzog Albrecht, Herzog
Robert und Gemahlin. Herzog Ulrich, Herzogin
Philipp und die Prinzessin Max von Schaumburg-
Lippe. der preußische und der österreichische Gesandte,
sämtliche Minister, die Generalität, der Präsident
der Ersten Kammer Fürst Hohenlohe Bartenstein,
sowie Mitglieder der Ersten und Zweiten Kammer
und Vertreter der Behörden, ferner Vertreter von
bayrischen Vereinen usw. Mit einem1 « äeum schloß
das Hochamt, worauf der bayrische Gesandte die
Majestäten zum Wagen geleitete.

Stuttgart,  11. März. Branddirektor Jacoby
erhielt vom Kaiser für langjährige Feuerwehrtätigkeit
das preußische Feuerwehrehrenzeichen. Die franzö¬
sische Regierung verlieh ihm das Ritterkreuz wöritsagricole.

Stuttgart,  9 . März. Wie die „Württ.-Presse-
Korrespondenz hört, werden als Vertreter der württ.
Regierung an der vom Reichsamt des Innern auf
7. April nach Berlin einberufenen Handwerker¬
konferenz  Regierungsrat Sch äff er vom Mini¬
sterium des Innern und OberregierungsratKälber
von der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
teilnehmen. Bekanntlich wird der Verband Deutscher
Gewerbevereine durch Malermeister Karl Schindler-
Göppingen, Mitglied der Ersten Kammer, auf dieser
Konferenz vertreten sein.

Stuttgart,  11 . März. Im hiesigen Haupt¬
bahnhof ist seit längerer Zeit versuchsweise ein neuer
Fahrkartendruckapparat,  wie er in anderen
größeren Bahnhöfen Deutschlands schon verwendet
wird, aufgestellt. Der Apparat, der etwa 3000 Mk.
kostet, druckt selbsttätig durch Vermittlung eines
Schalterbeamten sämtliche Fahrkarten 2. , 3. und
4. Klaffe, Kinderbilletts usw. für sämtliche württ.
Stationen mittels Clichees, die er in alphabetischer
Reihenfolge enthält. Im Bedarfsfall darf der Beamte
nur mittels eines Hebels den Karton der verlangten
Wagenklasse in den Apparat einlegen, worauf der¬
selbe die Karte genau so bedruckt, wie die jetzigen
Karten. Für den außerwürttembergischen Verkehr
kommt die Verwendung des Apparates nicht inBetracht.

Stuttgart,  10 . März. Der Württemb.
Journalisten - und Schriftstellerverein  hat in
der letzten Zeit für die ordentlichen Mitglieder eine
Sterbekasse  mit besonderer Berücksichtigung von
Unfällen und unter Errichtung eines Fonds für Zu¬
schüsse zu dem Sterbegeld ins Leben gerufen. Die
Gründung findet das lebhafteste Interesse bei den
Berufsgenossen. Es sind schon verschiedene Stift¬
ungen für den Zuschußfonds eingegangen. Am
gestrigen Tage durfte der Verein einen ansehnlichen
Stiftungsbetrag von Seiten des Königs  entgegen¬nehmen.

Stuttgart,  10 . März. Die Nachricht aus
Heilbronn, daß am Ostermontag dort eine allgemeine
Hundeausstellung  stattfinden soll, ist dahin zuberichtigen, daß es sich hier laut Terminkalender der
süddeutschen Tierbörse nur um eine Hundeschau ohne
vorherige Anmeldung der Hunde handelt. Eine
Hundeausstellung für alle Raffen (im wahren Sinn
des Wortes) findet in diesem Jahre nur in Württem¬
berg iu der Gewerbehalle am 4. Juni statt.

Stuttgart,  11. März. Eine heitere Geschichte
deren Richtigkeit uns von beteiligter Seite bestätigt
wird, erzählt die Deutsche Reichspost: „Am Montag
27. Februar wurde bei Restaurateur I . Schlick,
Tübingerstr. 48, mittags 12 Uhr in dessen Privat¬
wohnung eingebrochen. Durch einen Zufall wurden
die zwei Täter aufgescheucht; der Postensteher ent¬
kam und der eigentliche Einbrecher wurde im Zimmerüberrascht. Durch den Alarm der Wirtin wurde
der Fliehende von einem Mittagsgast eingeholt und
der Polizei übergeben. Die Polizei erkannte in dem
Festgehaltenen einen ganz geriebenen Gauner, der
mit vorzüglichen Einbrecherwerkzeugen ausgestattet
war. Der Wachtmeister der Polizei gehörte zu den
Denkenden seines Berufs; darum war er begierig,
die Anwendung dieser Brechwerkzeuge kennen zulernen, denn ein richtiger Polizist muß von allem
unterrichtet sein. Es wurde deshalb ein Wacht¬
meister mit 3 Unterbeamten in die Privatwohnungdes Einbrechers gesandt. Hier sollte der Meister
sein Experiment vorführen,  was er auch bereit¬
willigst unternahm. Er sperrte seine Zimmertüre
auf, begab sich nach innen, schloß zu und gelangte
durch das Parterrefenster in den Besitz der goldenen
Freiheit. Tableau . . . Zum Glück für die Poli-
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zisten sind die Einbrecher schließlich von anderen doch
noch dingfest gemacht worden und sie sitzen jetzt fest
hinter Schloß und Riegel ."

Biberach , 12 . März . Die württ . Zentrums¬
pariei hat heute in der alten Reichsstadt Biberach
eine Versammlung veranstaltet , die sich eines überaus
starken Besuchs zu erfreuen hatte . Jeder ankommende
Zug brachte Scharen von Teilnehmern , die bereits
kurz nach 2 Uhr die weiten Räume der Turnhalle
und der Stadthalle vollständig füllten . Reichstagsabg.
Erzberger sprach über „Religion und Politik ."

Heidenheim , 11 . März Prinzregent Luit¬
pold von Bayern hat dem Privatier Georg Joos
hier anläßlich seines mit dem Prinzregenten am
12 . März stattfindenden 90 . Geburtstags die Er¬
innerungsmedaille in Silber mit den herzlichsten
Glückwünschen übersenden lassen.

Heidenheim , 11 . März . Privatier Georg
Staudenmaier in Giengen kann am Dienstag in
verhältnismäßiger Rüstigkeit seinen 100 . Geburts¬
tag begehen.

Freudenstadt , 10 . März . Die Automobil¬
gesellschaft Gernsbach , die einen rentablen Automobil-
betrieb zwischen Baden -Baden — Gernsbach — Wild¬
bad betreibt , will vom 1. oder 15 . Juni ab bis
Ende September zweimalige tägliche Automobil¬
fahrten hin und zurück zwischen Baden - Baden—
Gernsbach — Forbach — Freudenstadt zur Aus¬
führung bringen . Am Dienstag wurde zu diesem
Zwecke eine Probefahrt ausgeführt , an der ca. 20
Herren teilnahmen , die zur besten Zufriedenheit aus¬
fiel . Der Fahrpreis von Freudenstadt nach Baden-
Baden wird etwa 4 Mark betragen und ist anzu¬
nehmen , daß dieser Betrieb sicher gut rentieren wird.

Freudenstadt , 11 . März . Bei unserem
Murgtalzahnradbähnle stimmts gegenwärtig nicht
ganz , verschiedene „Zähne " haben anscheinend das
Plombieren nötig . So ist gestern nachmittag schon
wieder ein Zahn ausgebrochen und der Zug bei der
Station Friedrichstal -Eisenwerk stecken geblieben.
Während eine aus Anlaß der Musterung im Zuge
anwesende Musikkapelle eben einen schneidigen Marsch
spielte, gab es plötzlich den schon bekannten Ruck
und fertig war es . Mindestaufenthalt 1 V2 Stunden
Was nun ? Doch wozu den Kopf hängen . Es ist
ja eine Musikkapelle da und rasch ordnen sich die
Reihen . Voraus die Kapelle , marschiert die gegen
60 Personen starke Reisegesellschaft mit Sack und
Pack im Gänsemarsch den Schienen entlang weiter
und mit klingendem Spiel zieht die ganze Kolonne
nach einstündigem Marsch seelenvergnügt in den
Siadtbahnhof ein. Inzwischen war dem Bähnele
wieder der Zahn eingesetzt worden und , als es bald
darauf den Berg heraufgekeucht kam , da begrüßte
die Musikkapelle den Patienten mit einem kräftigen
Tusch . Und da sagen die Leute , es sei kein Humor
mehr in der Welt!

Freudenstadt , 11 . März . Wie dem „Neuen
Tagbl ." geschrieben wird , brach bald nach der Er¬
bauung von Freudenstadt im Jahre 1610 eine
pestartige Seuche in der Stadt aus . welche über
die Hälfte der Einwohner hinwegraffte . Der da¬
malige Sladtpfarrer Hengheer bemerkte darüber in
seiner 1611 gehallenen Abschiedspredigt , daß in
wenigen Wochen drei Diakons (2 . Stadtpfarrer ) ,
Mag . Joh . Nolbert , M . Abraham Salomon und
M . Joseph Oesterlin , darunter einer in seinen Armen,
an solcher Pest Todes gestorben . Nach dieser Pest
fanden viele Trauungen statt . An drei Sonntagen
wurden nicht weniger als 75 Brautpaare proklamiert.

Fachsenfeld  OA . Aalen , 10 . März . Im nahen
Treppach , Gemeinde Wasseralfingen , machte sich in
letzter Zeit ein starkes Verenden von Vieh  bemerk-
lich. Ueber die Krankheit der Tiere ist nur bekannt,
daß sie wohl und sogar reichlich Futter zu sich
nehmen , dabei aber rasch und bis zum Skelett ab¬
magern . Beim Zerlegen der gefallenen Tiere fiel
aut , daß das ganze Gedärm völlig mit Gas an¬
gefüllt und hierdurch das ganze Kadaver aufgetrieben
war . Das Blut war äußerst verdorben und nur
wässerige Flüssigkeiten zeigten sich im Fleisch . Auch
hatte starke Eiterung an demselben angesetzt. In
der Leber fanden sich die bekannten Egel in Maßen
und somit ist das Fleisch dieser Tiere gänzlich genuß¬
untauglich , weshalb es durchweg verlacht werden mußte.
Der Schaden ist für den Besitzer eines Gehöfts sehr
beträchtlich und nebenbei wird auch die Kasse des
Viehversicherungsvereins erheblich geschwächt. Die
Ursache ist ohne Zweifel wie sonst überall das schlecht
eingebrachte Futter , auch hat ohne weiteres der nasse
Jahrgang durch Fütterung des Naßfutters hiezu
gehörig beigetragen.

Mergentheim,  12 . März . An der Staats¬
straße von hier nach Edelfinden waren an 4 Bäum¬
chen die Kronen abgebrochen worden . Sherlock , der

hierhergebracht wurde , nahm sofort eine Spur auf,
verlor sie aber bald . Nachdem er nochmals an den
Tatort verbracht worden war , lief er zurück nach
Edelfingen in den Hof des Christian Götz, der der
Tat verdächtig ist.

Eutingen,  12 . März . Der von Dellmensingen
gebürtige Landjäger Kurz  kehrte gestern abend von
einer Streife nach Hause zurück und legte sich zu
Bett . Gegen '/ - l  Uhr hörte seine Frau plötzlich ein
Röcheln und kurze Zeit darauf war der erst 46
Jahre alte Mann schon eine Leiche.

Vom Oberland,  12 . März . (Warnung .)
Unter dem Schutze sogen , geistlicher Empfehlungen,
deren Richtigkeit allerdings noch keineswegs verbürgt
ist, bereisen gegenwärtig wieder 2 Kolporteure aus dem
schönen Sachsenlande (Dresden ) die Ortschaften des
Oberlandes , um ein „Familienbuch ", von einer
einer Wiener Firma herausgegeben , zu verkaufen.
Das Buch kostet „nur " 16 Am liebsten benützen
die Kolporteure die Zeit , wo sie die Frauen allein
zu Hause anzutreffen hoffen . Verschiedene Frauen
sollen denn auch schon sich das Buck , das übrigens
viel zu teuer ist, haben aufreden lassen.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Eisenbahn.  Wegen des Jahrmarkts in Pforz¬
heim fällt am morgigen Dienstag der Arbeiterzug
979 Pforzheim ab 5.46 Uhr , Neuenbürg - Bahnhof
an 6 .08 Uhr nachmittags aus.

Nagold,  11 . März . Um die hiesige Stadt¬
försterstelle haben sich zwei seitherige Gemeindeförster
und drei Assessoren beworben . Die bürgerlichen
Kollegien beschlossen, den Gehalt auf die Grundlage
der staatlichen Gehaltsvorlage festzusetzen.

Alten steig,  10 . März . In einigen benach¬
barten Orten macht sich gegenwärtig eine auffallende
Auswanderungslust  bemerkbar , und zwar ist
Posen  das erstrebte Ziel . Es sind schon früher
von unserer Gegend Leute dorthin gezogen und jetzt
wollen einige Familien , und zwar von Berneck und
Simmersfeld , folgen . Die Auswanderungslustigen
glauben , in Posen leichter vorwärts kommen zu
können , als in ihrer Heimat , und ohne Zweifel ist
dort für rührige Hände die Aussicht nicht schlecht.
Ohne tüchtige Arbeit geht es aber in Posen auch
nicht , und daß die Verhältnisse dort ganz andere
sind als bei uns , ist nicht außer Acht zu lassen.
Auch haben die Ansiedler in Posen manches zu be¬
klagen . Jedenfalls würde eine Auswanderung für
weniger bemittelte Leute bei uns nicht in Betracht
kommen , wenn wir in unserer Gegend mehr In¬
dustrie , Handel und Verkehr und damit bessere Er-
werbsverhältnisse hätten . Diese herbeizuführen , ist
eine wichtige Aufgabe der Zukunft . Wenn sich ein¬
mal in dieser Beziehung eine weitere Besserung voll¬
zogen hat , dann wird man auch von einer Aus-
und Abwanderung bei uns kaum mehr etwas hören.

** Pforzheim,  12 . März . Hr . Musiklehrer
Fritz Neuert,  der sich als Komponist von Männer¬
chören und Bearbeiter von Volksliedern in ganz
Baden und darüber hinaus einen Namen gemacht
hat , konnte heute sein 25jähriges Jubiläum als
Komponist , Dirigent und Psorzheimer Lehrer begehen.
Er dirigierte heute nachmittag das Wohltätigkeits¬
konzert der Volksschule und erhielt dabei von den
Vorständen zweier Gesangvereine , die er leitet , den
verdienten Lorbeer.

Wie viele Lehrlinge darf ein Meister
beschäftigen ? Die für das gesamte Handwerk be¬
deutsame Frage , wie viele Lehrlinge ein Meister
beschäftigen dürfe , wurde jetzt, nachdem die Mein,
nungen lange Zeit darüber verschieden gewesen sind,
durch ein Gerichtsurteil endgültig entschieden. Das
Gewerbegericht zu K . hat vor kurzer Zeit sich mit
folgendem Fall zu beschäftigen gehabt : Ein Lehrling
war gezwungen , seine Lehrstelle zu verlassen , da er
nach seiner Meinung bei dem Meister nichts lernen
konnte . Der Meister hatte nämlich neben 5 Gesellen
nicht weniger als 15 Lehrlinge beschäftigt . Das
Gewerbegericht entschied dahin , daß ein Lehrling
unter allen Umständen Anspruch darauf habe , sein
Handwerk genau kennen zu lernen und darin in sorg¬
fältiger Weise unterrichtet zu werden . Bei einer
Anzahl von 15 Lehrlingen , die in einem verhältnis¬
mäßig nicht sehr großen Betriebe beschäftigt waren,
ist eine sorgfältige Unterweisung aber unmöglich,
zumal die Anzahl der Gesellen der Zahl der Lehr¬
linge durchaus nicht entspricht . Das Gericht verwies
dabei auf den H 127 der Reichsgewerbeordnung , der
für diesen Fall maßgebend sei. Nach diesem Para¬
graphen muß die Ausbildung eines Lehrlings in der
Weise erfolgen , daß sie entweder von dem
Meister selbst geleitet wird , oder daß sie
einem volljährigen  Gesellen übertragen wird.

Wird die Ausbildung nicht in der Weise geregelt,
so darf der Lehrling nach der Entscheidung des
Gewerbegerichts sein Lehrverhältnis unverzüglich auf-
lösen. Als Höchstzahl der auszubildenden Lehrlinge
wird vom Gericht die Zahl 8 angesehen . Aus
diesem Gerichtsurteil ergeben sich für die Praxis
folgende bemerkenswerte Grundsätze : Die Zahl der
Lehrlinge darf nicht beliebig hoch sein und hängt
unter Umständen von der Größe des Betriebes ab.
Ein Meister , der einen Gesellen hat , darf nicht zur
Erleichterung der Arbeit eine beliebige Anzahl von
Lehrlingen annehmen . Zweitens ist der Lehrling
befugt , das Lehrvcrhältnis aufzulösen , sowie der
Meister diesem Grundsätze zuwiderhandelt.

Spalierobst an Fabrikmauern.  Mehr
und mehr macht sich in gemeinnützig denkenden
denkenden Jnduftriekreisen das Bestreben geltend,
dem Arbeiter Gelegenheit zu landwirtschaftlicher Be¬
tätigung in der Freizeit zu bieten . Besonders ist
man neuerdings im Hannoverschen und in den
Rheinlanden bemüht um die Pflege und Verbreitung
der Bienen - und Geflügelzucht , sowie der Schweine¬
haltung . Einen weiteren Vorschlag in dieser Richt¬
ung macht Major v. Spitzel im Februarheft der
„Sozialen Kultur " , nämlich die nach Hunderttausen¬
den Quadratmetern zählenden freien Wand - und
Mauerflächen der Schuppen . Hallen , Fabrikgebäude,
Arbeiter - und Beamtenhäuser , sowie der Einfriedig¬
ungen aller Art der Obst und Spalierzucht dienstbar
zu machen . Unter Zugrundelegung eines Ertrags-
Wertes von 1— 3 ^ pro spalierbezogenes Quadrat¬
meter würden sich enorme Gewinne erzielen lassen,
die direkt dem Arbeiter und der deutschen Landwirt¬
schaft zugute kämen , welche heute den Bedarf an
Obst im eigenen Lande bei weitem noch nicht zu
decken weiß : was die jährliche Einfuhr in Werthöhe
von 200 bis 300 Millionen Mark schlagend dartut.
Um vorbildlich für eine solche Flächennutzung zu
wirken , scheint es empfehlenswert , geeignete Gebäune
öffentlichen Charakters mit solchem Spalierobst zu
bekleiden . In Frage kämen hier beispielsweise:
Schulen , Seminare , Lazarette , Sanatorien , Waisen¬
häuser , Klöster , Pfarrhöfe und vor allem auch die
Kasernen . Es wäre jetzt die geeignete Jahreszeit,
auf die Durchführung dieses beachtenswerten Vor¬
schlags öffentlich einzuwirken.

vermischt««,»
Eine 37stündige Schachpartie.  Die Wiener

Schachkreise hatten dieser Tage ein Ereignis zu ver¬
zeichnen, das auch in der internationalen Schachwelt
Aufsehen erregen dürfke . Zwei Meister des Spiels,
die HH . Graf Orstni und Tennenbaum , beide als
Dauerspieler bekannt , trugen eine Schachpartei aus,
die nicht weniger als 37 Stunden in ununterbrochener
Folge dauerte . Am Samstag setzten sich die beiden
Herren nachmittags zu einer Partie nieder , die erst
Montag 4 Uhr morgens , also nach 37 Stunden , zu
Ende ging . Eine Unterbrechung des Spiels fand
nur Sonntag abend um 7 Uhr für eine kurze Stunde
statt . Der Spieleifer der beiden Herren war so
groß , daß er selbst den Hunger zum Schweigen
brachte : Einige Schalen Kaffee waren alles , was sie
während der 37 Stunden zu sich nahmen . Je länger
das Lpiel dauerte , umso größer war die Aufregung
unter den „Kiebitzen" , während die Spieler eiserne
Ruhe bewahrten . Jeder Zug erregte eine lebhafte
Debatte , jeder Partner hatte seine Partei , die auf
seinen Sieg schwor. Und ein Sturm von Applaus
ging durch den Raum , als schließlich um 4 Uhr
morgens Herr Tannenbaum seinen Gegner matt setzte.
Eine Spur von Ermüdung war bei keinem von
beiden zu sehen. Insgesamt hatten sie schätzungs¬
weise 1000 bis 1500 Züge während der 37 Stunden
gemacht.

Der „vegetarische  Hut " und seine Rivalen.
Hosenrock und Paschabeinkleid , dis gegenwärtig die
weibliche Tracht revolutionieren sollen , sind nicht die
einzigen kapriziösen Ueberraschungen , die Frau Mode
für die neue Saison aus ihrem Wundersack zieht.
Auch die Kopfbedeckungen , die die Leiter der großen
Modefirmen von der Riviera mit heimbringen , wo
diese Hüte zum erstenmal ihre Verführungskünste
erprobt haben , lassen an bizarrer Erfindung und
kurioser Eigenart nichts zu wünschen übrig . Eine
„Nouveaute ", von der man sich den größten Erfolg
verspricht , ist z. B . der vegetarische Hut , der seinen
Namen durchaus mit Recht trägt , denn jeder Gegner
der Fleischkost wird auf ihm das Bild der leckersten
Mahlzeit erblicken. Ganze Stilleben aus Früchten
werden hier aufgebaut , und man glaubt sich wohl
gar in einen feinen Obstladen versetzt, wenn in den
Modesalons diese Hüte auf dem Tisch liegen.
Aepfel und Kirschen , Birnen und riesige Weintrauben.



Weise geregelt,
Entscheidung des
unverzüglich auf-

ldenden Lehrlinge
angesehen. Aus
für die Praxis
: Die Zahl der
sein und hängt

Betriebes ab.
darf nicht zur

ige Anzahl von
it der Lehrling
ien, sowie der
indelt.
uern . Mehr

nnutzig denkenden
Zestreben geltend,
oirtschaftlicher Be-

Besonders ist
und in den

nd Verbreitung
der Schweine¬

rn dieser Richt-
Februarheft der

hunderttausen-
Wand- und

Fabrikgebäude,
der Einfriedig¬

erzucht dienstbar
eines Ertrags-

-genes Quadrat¬
erzielen lassen,

tschen Landwirt-
dcn Bedarf an

noch nicht zu
uhr in Werthöhe
schlagend dartut.
iächennutzung zu
eignete Gebäune

Spalierobst zu
beispielsweise:

»tonen. Waisen¬
allem auch die

;nete Jahreszeit,
tenswerten Vor-

. Die Wiener
Ereignis zu ver¬
balen Schachwelt
ster des Spiels,
,um. beide als
chachpartei aus,

ununterbrochener
sich die beiden

nieder, die erst
37 Stunden, zu

Spiels fand
ne kurze Stunde
Herren war so
zum Schweigen

alles, was sie
»en. Je länger
die Aufregung

Spieler eiserne
eine lebhafte

Partei , die auf
von Applaus

lich um 4 Uhr
gner matt setzte,
bei keinem von

sie schätzungs-
der 37 Stunden

eine Rivalen,
gegenwärtig die
r, sind nicht die
die Frau Mode
undersack zieht,
iter der großen
rimbringen, wo
rführungskünste
Erfindung und
n übrig. Eine
größten Erfolg

5ut, der seinen
in jeder Gegner
d der leckersten

aus Früchten
aubt sich wohl
t, wenn in den

Tisch liegen,
e Weintrauben,

Pfirsiche, rote und weiße Johannisbeeren — alle
diese Früchte sind in üppiger Fülle und der täuschend¬
sten Wiedergabe von Prachtexemplaren rings um die
breiten Ränder gruppiert. Denn der „vegetarische
Hut" ist ein neuer Vorstoß jener Richtung in der
modernen Mode, die durchaus an den Riesenformen
der Kopfbedeckung festhalten will. In zwei feindliche
Lager ist die Zunft der Putzmacher geteilt. „Hie
der große, hie der kleine Hut", das ist ihr Feld¬
geschrei. Die einen erklären begeistert, daß die
Ausdehnung der Hutflächen noch unbegrenzte Mög¬
lichkeiten habe, daß man noch lange nicht das
Maximum der Formate erreicht habe, und sie suchennach neuen Modellen, die die Größe binter den
grotesken Linien verschwinden lassen. Zwei solcher
Kreaturen sind der „Lampenschirm"- und der „Kohlen-
kaften"-Hut. Die Kopfbedeckung, die in uns die
gemütlich anheimelnde Vorstellung eines Lampen¬
schirms erweckt, ist ein vollkommen abgeplatteter
Kegel, dessen einzige Garnierung in handgearbeiteten
Spitzen besteht, die etwa einen Zoll tief über die

Ränder herabhängen. Der Kohlenkastenhut ist eine
merkwürdig gestaltete Schutenfcrm, die lebhaft an
den unpoetischen Küchengegenstand erinnert, nach dem
sie benannt ist. Die Kohlenkastenformhaben übrigens
auch die Anhänger des kleinen Hutes ausgenommen,
denn auch sie sind der Ansicht, daß sie ihren
Diminutivformendurch eine möglichst groteske Ge¬
staltung aufhelfen müssen. Wie dem aber auch sei,
ob der große Hut siegt oder der kleine, ob der
Lampenschirm das Symbol der neuen Hutmode
»vird oder der Kohlenkasten, — eins ist sicher, daß
das „vegetarische" Element siegreich bleiben wird,
daß Früchte und Blumen in verschwenderischer
Ueppiakeit aus dem Frühlingshut einen Garten
machen werden.

Kriegschronik von 187071.
13 . März.

Paris . Beim Waffenstillstand verfügten die
Franzosen noch über folgende militärischen Streit¬

kräfte: General Chancy: 120000 Mann, Faidherbe
(Nordarmee) 60 000 Mann , Loysei: (Armee von
Havre) 30 000 Mann, in den Jnstruktionslagern
250 000 Mann, im Ganzen 460 000 Mann.

Die deutschen Verluste im Kriege: Tot, ver¬
wundet und vermißt: 6157 Offiziere, 123 452 Sol¬
daten, 14 595 Pferde. Die stärksten Verluste hatten
das 3. preußische (ca. 12 000), das 1. bayerische
(ca. 11 559) und das 1. preußische Armeekorps(mit
10 000 Mann). Die württembergische Felddivisionverlor ca. 4000, die badische ca. 2600 Mann. Von
den bayrischen Truppen hatte die Infanterie am
stärksten gelitten. Das 2. Infanterie -Regiment ver¬
lor 1105 Mann (davon 63 Offiziere), das 12. In¬
fanterie-Regiment 66 Offiziere und 890 Mann, das
Leibregiment 56 Offiziere und 876 Mann. Beim
2. Armeekorps verlor das 15. Regiment 20 Offiziere
und 440 Mann , das 14. Infanterie -Regiment 32
Offizier und 411 Mann.

Wirtliche Aufforderung
zur Abgabe der Einkommensteuer-Erklärungen

für das Steuerjahr 1S11.
In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8. August1903, betreffend die Einkommensteuer (Reg.-Bl. S . 261),

werden alle diejenigen Steuerpflichtigen(natürliche Personen,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die Personenvereinevon nicht geschlossener Mitgliederzahl), deren steuerbares Ein-
kommen 2600 ^ und darüber beträgt, und ferner ohne Rück¬
sicht auf den Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften aus Aktien, die Berg¬
gewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, dierechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, sowiedie rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Versicherungs¬
vereine auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit
einem steuerbaren Einkommen unter 2600 welche ein For¬
mular zur Steuererklärungzugesandt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April bs . Js .,
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung abzugeben.Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugefandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehördefür die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtigePersonen, welche unter elterlicher Ge¬walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowiefür die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬
zahl sind die Steuererklärungen nach Art. 48 des Gesetzes von
deren Vertretern abzugeben. Die Vertreter sind für die Richtig¬
keit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzu¬
geben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch einein Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Be»
zirkssteueramts zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die
Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Ver¬
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeitzur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen For¬
mular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichenForm ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller
eigenhändig durch Namensunterschrist unterzeichnet wird, und
zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis
andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am
Sitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen«ach freierWahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer oder bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hie-
nach gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehördefür die Einkommensteuer abzugeben, hat die letztere eine ver¬
schlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem
Bezirkssteueramt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet,auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung be¬
zeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschafts-
genoffenschaften haben mit den Steuererklärungen auch ihre Ge¬
schäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüglichen
Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

»Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaftenund Versicher¬
ungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet, ihren Steuer¬
erklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens nach
Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund
dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

2.

uns Privat- Knzsigrn.
Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung

eines Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung
festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49 des
Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht der Be¬
schwerde gegen die Enl>cheidung der Einschätzungskommlssion,sofern nicht Umstände nachgewiesen werden, welche das Ver¬säumnis entschuldbar machen.

Wegen SteuergefLhrdung wird nach Art. 70 des Gesetzesmit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬fährdeten Abgabe bestraft:
1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Be¬

antwortung der im Einschätzungs- oder Beschwerde¬
verfahren von der zuständigen Behörde gestellten be¬
stimmten Fragen
n) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in

betreff des Einkommens der von ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tat¬
sächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zur
Verkürzung der Steuer zu führen,

b) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen, welches er nach
den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes anzu¬
geben verpflichtet ist, verschweigt;

wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung
der sestgestelllen Einkommensteuer wissentlich unrichtigeoder unvollständige tatsächliche Angaben macht und da¬
durch eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn vondem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter
oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung beider Behörde gemacht wurde, oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe bei einer mitder Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde berichtig! oder
ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und
hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personendie übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle
einer entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflich¬
tigen die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Ver¬fehlung straffrei zu lassen.

Den Steuerpflichtige» wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abjugebmden Stcuererkläruug —
empfohlen, sich au das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wenden,
welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der Steuer¬
pflichtigen gerne bereit ist. Em An s zu g aus dem Einkommen-
ftenerglsetz und den hiezu ergangenen Ansführungsbestimmunge«
sowie eine Anleitung  zur Berechnung des landwirtschaftliche»
und des gewerbliche» Einkommens werden den Steuerpflichtigen
auf Verlangen von dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben.

Neuenbürg , den 12. Mürz 1911.
K. Kameralamt.

Sihler , Finanzamtmann, ges. Stv.

K. Forstamt Langenbraud.
Sta»gru-Vkkda«f
am Mittwoch  den 15. März,

vormittags 10 Uhr
in Langenbrand  auf der
Forstamtskanzlei aus Staats¬
wald IV 54 Stahlacker:

925 fi. HopfenstangenI. Kl.in einem Los.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
; UJm Kenosseuschastsregifter ist am 10. März 1911

bei dem Darleheuskasseuveret « Jgelslorh , e. G. m. u. H.
eingetragen worden:

Durch Generalversammlnngsbeschluß vom 26. Januar 1911
erstreckt sich der Zweck des Vereins, in Erweiterung des
Z 2 der Statuten , auch auf den gemeinschaftlichen Einkaufvon Lebensmitteln und Mehl für die Mitglieder.

Den 11. März 1911. Amtsrichter
Brauer.

Kgl. Forstamt Langenbrand
(Württ .).

kaiidhslr-Stmmhch und
Kktzhoh-Perdaiis

am Montag  dm 20. März,
vormittags 10 Uhr

in U n t er r ei chen b a ch im
Schwarzwatdhotet aus Staats¬
wald Reichenberg. Steinlesberg,
Gairenteich und Mühlberg:

Stammholz: 14 Eichen mit
Fm. : 4 IV., 3 V. und 1
VI. Kl. ; Beigholz: Rm. : 234
buch. Schtr., 23 buch. Prgl .',
2 Eich.-, 238 Laubh.- und
105 Nadelh.-Anbruch.

Los - Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forslamt (Teleph. Nr. 1).

K. Forstamt Laugeubrand.
Kn-Holz-Kerkaiil

am Samstag  den 25. März,
vormittags 10 Uhr

im Grvßeltalwirtshaus aus
Staatswald Ob. Sauberg , Bord.
Heukopf, Buchberg:

36 Rm. buchene Scheiter, 202
Rm. buchen, 87 Rm. tannen
Anbruch.

Los- Verzeichnisse unentgeltlich
durch's Forstamt.

Dennach.

LU Eine Kilbi«
mit Kalb,

unter 2 die Wahl, und eine
junge, fette

Lud.
hat zu verkaufen

Gauß , Bäcker.
Dobel.

Die am 30. November 1910
im Gasthaus zum „Waldhorn"
hier von mir ausgestoßenen be¬
leidigenden Worte gegen frühere
Soldaten von Dobel nehme ich
hiemit unter dem Ausdruck des
Bedauerns

zurück.
Jean L. Hummel.



Waldrenuach.
Das Befahre « der Kirchgaffe mit Langholz ist

bei Strafe j
WW- verdate «. !
Waldrenuach, 13. März 1911. Schultheitzenamt. ^

Scheck.

Feldreunach.

Kotz -Werkcruf.
Am Samstag de« 18. ds. Mts.,

vormittags von 10 Uhr a«
wird auf dem Rathaus  aus mehreren Waldabteilungen zum
Verkauf gebracht:

Eiche«: 172 St . 1,02 Fm. I., 5,04 III., 12,05 IV., 16,08
V.. 14,07 VI. Kl. ;

Tanne«: 150 St. 26.45 Fm. II., 82,48 III., 93,46 IV.,
89,45 V., 53,32 VI. Kl.;

Forchen: 61 St. 28.69 Fm. III.—VI. Kl.;
Baustange»: 29 St. eichen, 280 tannen;
Gerüststangen: 221 St.;
Gartenpfosten: 81 St . t . _

22 St. >
Ausschußstange»: 85 St . eichen,

357 „ tannen,
18 „ eichen und tannen;

Brennholz: 80 Rm. eichene, buchene und tannene Prügel.
Die Stangen sind sehr schön.
Den 12. März 1911. Gemeiuderat.

Arbkits-Vkrgebung.
Für den Umbau des Lutz fchen Hauses zu einem

Gemeindehaus hat der Unterzeichnete im Auftrag des Evang.
Teilkirchengemeinderats hier folgende Arbeiten im Akkord zu
vergeben:
1) Grab-, Betonier - und

Maurerarbeiten,
2) Zimmerarbeiten,
3)  Flafchnerar - eiten,
4) Gipferarbeiten,
5) Schreiuerarbeite«,
6) Treppengeländer,
7)  Glaferarbeiten,

8) Schlofferarbeite » ,
9)  Schmiedarbeiteu,

10) Malerarbeiten,
11)  Tapezierarbeite «,
12)  Platten - u . Terrazzo-

-öde «,
13) Eifenlieferung.

Die erforderlichen Unterlagen liegen vom 14.—23. März
auf meinem Büro  zur gefl. Einsicht auf.

Angebote, in Prozenten ausgedrückt, sind schriftlich, ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, bis
Samstag den 25. ds. Mts., abends 5 Uhr
einzureichen.

Die Wahl unter den Bewerbern wird Vorbehalten.
Neuenbürg, den 11. März 1911.

Stadtbaumeister Stribel.
Gesucht nach Gernsbach

(Baden) gegen hoh. Lohn besseres

ZimttNÄchen,
im Nähen und Bügeln erfahren.

Offerte unter U. kt. 20 an die
Exped. ds. Blattes.

Eventuelle Auskunft auch durch
Ara« Frautz, Neuenbürg.

Neuenbürg.
Eine

3Zimmer-Wohnung
mit Garten, Waschküche und
Zubehör ist auf 1. Juli zu
vermieten.

Wo? sagt die Exped. ds. Bl.

pkimsksbmäer
i find die besten und billigsten.

Fahrräder von 38.50 Mk. an.
Verkauf direkt an Private.
Fordern Sie meinen «Jllustr.
Prachtkatalog für ISN" Sie

— werden staunen über die
Ihnen von mir gebotenen Vorteile.
Ü.I 'II11MIII1, liaviiovsî i
Gegründet 1862. Lannoversche
Fahrrad - und Nähmaschinenwerke.

Birkenfeld.
2 jüngere, tüchtige

Zimmcrtcute
sucht sofort

Hugo Genfer,
Zimmergefchäft.

Lehrlinge
für die Cdelsteinfchleiferei
werden unter günstigen Beding¬
ungen angenommen bei

Karl Maurer,
Zerrennersir. 46. Pforzheim.

Anweisung
zur Leitung einfacher Leibes-;
Übungen für Mädchen in'

der Volksschule i
von Professor Lvsmlvr
-- - --  kartoniert 45
vorrätig bei >

L <7. Mee/r. '

AnlehenuSMiiilM
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4/o verzinst werden,
nimmt von Mitgliedern wie von
Nichtmitgliedern entgegen
Gewerbebank Neuenbürg

e. G. m. u. H.
Schwann.

Bis Eintreffen einer neuen
Sendung setze ich meinen

Lagerbestand in:
Kinder-, Sport- und Leiter¬
wagen, Fahrstühlen, Kinder¬

stühlen usw.
mit 10 Proz. Preisermäßigung
dem Verkauf  aus.

PH. Schmib, Satttler.

Mädchen»her
jüngere Frau

wird angenommen.
Pforzh. Dampfwaschanstalt,

Birkenseld.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum
1. oder 15. April gesucht.

Frau Kaufmann Riffel,
Ettlingen.

Neuenbürg.
Gewähre von heute ab auf

10«I« Rabatt.
bllckvig?ross.

Einen 14 Monate alten, schön
gebauten

Zuchtsarren
hat zu verkaufen

Friedrich Beck, Müller
in Weiler Amts Pforzheim.

Mn Mut Gtld Mt
auch auf Ratenrückzahl., Schuld¬
schein, Wechsel, Möbel, Police od.
Hypoth,.fchr.a.Jof .Dahme«,
Kölu-Nippes. Reelle Bedienung.

tsciirrputr-Lreme

mähte
ttsltbai-lceit

lies leckerst
6ibt lctiäntten

tiocbglunr,färbt
cker Hätte nicbt ebt

Oerlsngsn 8ie
ckesbslb stets

Conweiler , 12. März 191 l.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß 5s Gott dem Allmächtigen gefallen

meine trcubesorgte Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester
und Schwägerin

lbws Alsris
heute mittag 3 Uhr im Alter von 61 Jahren infolge
eines Schlaganfalls zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Jäck I,
Marie Chrocoll, geb. Jäck,
Berta Lang, geb. Jäck,
Christian Chrocoll,
Friedrich Lang

mit 5 Enkelkindern.
Beerdigung am Dienstag den 14. März, nachm. 3 Uhr.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Diejenigen Mitglieder, welche FrühjahrSfaatgNt zum
Bezug durch den Verein bestellt haben, werden benachrichtigt, daß
der Bezug durch de« Berein nicht stattfinden kan «,
da Sommerroggen bereits ausverkauft ist und die anderen
Getreidesorten in zu geringen Mengen bestellt worden sind, als
daß der geplante Bezug zweckmäßig wäre.

Den 12. März 19ll. Bereinsvorstand:
Lberamtmann Hornung.

mit Lckutr- ldsrks
ltsmintsgsi- können
Sie das sclito wegen,

seiner bübsoken
Lsboltgitk- ögilggs

so beliebte
vr. Leniner's

Velloben-Seltenpiilv«-
Kolli perlo

«ebenen.
-Vllslnigsk-sbrlksntr
r, OöppiirZsrr.

Schwann.
Guteingebrachtes ,

Ml iliik! Wlltd
hat zu verkaufen

Alois Fries.

Henn8ik8vlin6illern,
dann tun 8ie es nur nscii ksvorlt-
8ellnitten , sie sind einriZ! ^ n-
IsitunZ durck düs ?avorit-idoden-
sldum (nur 60 ?k), duZend-idoden-
glbum (nur 50 ?t.), bei

kritr: 8okllmsektzr, stlorriieim.

Zu verkansea:
Ein sprungfährger

Karren (Gelbscheck)
bei

Reinhold Kurz,
Pforzheim, Brettenerstraße 65.

Geling- n. GebeMchn
empfiehlt O. Lkvsl».

Wildbad.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in schwarzen

mit gediegener Garnierung,
bester Stoffqualität und reichem
Schnitt.

Wuen-Men
LSI « » « 8vlL » IIL,

König-Karlstr. 96.
Auswahlsoudaug ««v tadellose

Abänderung.

Iclbcr
v. Aergmau« «. ßo., Aadeöeul

ist das beste Haarwasser , verhindert
Kaarausfakl, bes eiligt Kopfschuppe«,
stärkt die Kopf«erv«u, erzeugt einen
kräftigen Kaarrouch« und erhält dem
Haar die ursprü«tkiche Aarö«.
g Flasche1' ,'2 und 2'/ , Mk. bei:

«arl Mahler.
Silldaktiou. Druck und Berlag vou L. M««Htu Neaeubüca
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